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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 


und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


Sonnabend, den 23. Dezember 


Thorner 


Hldeulſche Zeilung. 
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Thorn: die Expedition Brücke raße 3%, 


inrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Der „Geſellige“. 


raudenz: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


EEE ˙7˙—» ie ih 
Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


nebſt Iluſtrirter Honntagsbeilage 
= möglichſt bald zum 
zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 

Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 

in den Depots und in der 
Expedition, 

Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Dezember. 
— Der Kaiſer hörte Donnerſtag Vor⸗ 
mittag den Vortrag des Reichskanzlers Grafen 
Caprivi. 
— Deutſch⸗ 


Zollvertrag. Es verlautet in weh 
— mit Beſtimmtheit, wenn auch 

in ben Zettungen ünvers lauten a de Ans 
ſichten auftreten, daß der deutſch ruſſiſche Zoll: 
vertrag im Großen und Ganzen ſo gut wie 
fertig vereinbart ſei. 
Jeſuitengeſetz. Dem Hofe 
naheſtehende Zentrumsabgeordnete glauben mit 
Beſtimmtheit verſichern zu können, daß der 


ruſſiſch er ſer ſei überzeugt, 


Köpke. 


verſtändlich ſollen die bezüglichen Vorſchläge 


nicht ſeitens der Regierung, ſondern, wie das 
in ſolchen Fällen üblich iſt, durch Vermittelung 
„freiwilliger Regierungskommiſſare“ in die 
Stenertommilfion apportirt werden. 

Agrariſches. Von einem adligen 
Großgrundbefitzer aus der Gegend von 
Freiberg in Sachſen veröffentlichen ſächſiſche 
Lokalblätter folgendes: Auf den Pachtzetteln, 
auf denen den Pächtern die vierteljährlichen 
Pachtzinsraten quittirt werden, findet ſich folgende 
handſchriftliche Randbemerkung: „Wer den 
vierteljährlichen Pacht bis zum 15. April, 15, 
Juli, 15. Oktober, 15. Januar nicht gezahlt 
hat, hat alsdann pro Mark und Tag 3 Pf. 
Verzugszinſen zu entrichten.“ Dieſe Verzugs⸗ 
zinſen machen, das Jahr zu 365 Tagen gerechnet, 
1095 pCt. fürs Jahr aus. 

— Gegen den Bund der Land⸗ 
wirthe ſoll, wie im Anſchluß an die Meldung 
eines Frankfurter Blattes von dem Maſſen⸗ 
austritt aus dem Bunde gemeldet wird, die 
Wiederbegründung des deutſchen Bauernbundes, 
der im Gegenſatz zum Bunde der Landwirthe 
die Kleingrundbeſitzer zuſammenfaßte, in Ausſicht 
genommen. An der Spitze der neuen Bewegung 
ſteht ein evangeliſcher Geiſtlicher aus der Um⸗ 
gegend von Wrietzen. 

— Zur Währungsfrage. Trotz der 
Erklärung des Grafen Caprivi im Reichstage, 
Deutſchland habe in der Gold⸗ 


währung die beſte Währung, behandeln Zeit⸗ 
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denzen, deren Begiehnnasn 


ungen und Korrespon 

zu dem preußiſchen Fan ümſter D iquel 
bekannt find, die Währungsfrage als eine 
ſolche, auf deren Gebiet Kompenfationen 
an die Agrarier nicht ausgeſchloſſen ſeien. 
Graf Caprivi hat noch in der Sitzung vom 
14. Dezember erklärt, wir könnten, auch wenn 
wir anders wollten (er will aber gar nicht 


Kaiſer entſchieben gegen die Aufhebung des] anders) zur Zeit nichts thun, als ruhig ab: 


Jeſuitengeſetzes ſei. 

— Umgeſtaltung des Reichswein⸗ 
ſteuerprojekts. 
„Nordd. Allg. Ztg.“ erhält ſich der „Lib. Korr.“ 
zufolge in parlamentariſchen Kreiſen die An⸗ 


warten. Die „Poſt“, „Hamb. Korresp.“ und 
Natlib. Korr.“ aber wollen nicht abwarten, 


Trotz des Dementis ber | ſondern empfehlen eine „mehr aktive Währungs⸗ 


politik“. Wen will man damit täuſchen? Graf 
Caprivi hat erklärt, bisher ſei die Welt dar⸗ 


nahme, daß Vorarbeiten für eine Umgeftaltung | über einig geweſen, daß eine Aenderung der 


des Reichs weinſteuerprojekts ſtattfinden. Selbſt⸗ 


Feuilleton. 
Auf dem Wendenhoſe. 


Original⸗Novelle von Th. Schmidt. 
(Fortſetzung.) 
VIII. 

Am Morgen nach der für die Bewohner 
des Herrenhauſes auf dem „Wendenhofe“ ſo 
ſchreckensreiche Nacht fuhr ſchon früh um neun 
Uhr der Doktorwagen aus der Kreisſtadt durch 
das thurmartige Thor des Gutes, denn der 
Herr Doktor hatte unter den weiblichen Dienſt⸗ 
boten eine Patientin. Nach der Unterſuchung 
derſelben ließ er ſich bei der Gutsherrin anmelden. 

Johanna hatte bei Tagesanbruch noch etwas 
ER gefunden, und als ihr Doktor Loß ge⸗ 
meldet wurde, war ſie erſt kurz vorher aufge⸗ 
ſtanden. Sie ſah bleich und übernächtigt aus. 

Als der Arzt bei ihr eintrat, ſah er mit 
einem Blick, daß ſie die letzte Nacht wieder 
einmal durchgewacht hatte, daß es aber auch 
mit ihren Kräften bergab ging, wenn ſie ſich 
den düſteren Mauern dieſes Hauses und der 
Einſamkeit nicht alsbald > und eine Zeit⸗ 
lang, wenigſtens den Winter über, eine andere 
Umgebung aufſuchte. 

„Sie müfjen reifen, unter Menſchen, andere 
Dinge ſehen,“ rieth er, nachdem er ſie freund⸗ 
lich begrüßt hatte. „Hier in der Einſamkeit 
erinnert ſie alles an den Verluſt des Gatten. 
Sie haben zweifellos wieder die ganze Nacht 
ihren trüben Gedanken nachgehangen und ſich 
in eine Gemütbsſtimmung hineingegrübelt, die 
Ihnen verhängnißvoll werden kann. Denken 
Sie an Ihr Kind,“ mahnte der erfahrene 
Mediziner. 

Johanna gab zu, daß ſie in letzter Nacht 
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Währung, ein Uebergang zum Bimetallismus 


, e ET TE erg garnicht geſchlafen habe und erzählte kurz 
die Urſache ihrer Schlafloſigkeit. Der Arzt, 
welcher ihrem Bericht über die ſchreckliche Er⸗ 
ſcheinung in dem Fremdenzimmer mit Kopf⸗ 
ſchütteln und beſorgten Blicken in ihr feines, 
blaſſes Antlitz gefolgt war, ſprach von „Hallu⸗ 
inationen,“ und „überreizten Nerven.“ Dem 
gegenüber berief ſich Johanna auf das Zeugniß 
ihrer Jungfer und dasjenige des Verwalters. 
Aber damit imponirte ſie dem ungläubigen Arzt 
noch weniger. 

„Der Verwalter ift ein großes Kind, ein 
Narr, das ſieht man ſchon an feiner verrückten 
Kleidung. Gott weiß, was der oben auf dem 
Boden für ein Geſpenſt angeſehen hat. Wäre 
die Sache für Ihren Gemüthszuſtand nicht ſo 
gefährlich, ſo würde ich herzhaft darüber 
lachen. Aber laſſen wir dieſe alberne Geſchichte 
bei Seite. Ich ſpreche jetzt als Arzt: Sie 
müſſen heute noch fort, auf der Stelle! Noch 
eine ſolche Nacht und es iſt vielleicht zu ſpät. 
Uebrigens iſt es Sache des Unterſuchungs⸗ 
richters, dieſem nächtlichen Spuk auf den Grund 
zu kommen. Ich werde ſofort Anzeige erſtatten. 
— Nein, nein, ich kann keine Einwendungen 
dagegen gelten laſſen. Entweder hat ſich 
Jemand einen ſehr ſchlechten Scherz mit Ihnen 
und den Mädchen erlaubt oder es ſteckt noch 
Schlimmeres dahinter. Ich ſage Ihnen hier⸗ 
mit Adieu und hoffe Sie im nächſten Jahre 
hier friſch und wohl wieder begrüßen zu 
können.“ Alle Einwendungen Johannas unbe⸗ 
achtet laſſend, nahm Dr. Loß kurz ihre Hand. 
„Alſo auf Wiederſehen! Heute oder ſpäteſtens 
morgen heißt es: Das Reiſebündel geſchnürt 
und dann fort — je weiter, deſto beſſer. — 
Adieu — glückliche Reiſe!“ 

Als der Arzt gegangen war, trat Johanna 
vor den Spiegel und betrachtete ſich lange da⸗ 


Nr. 46. 


ohne Theilnahme Englands nicht ausführbar 
ſein würde. Wenn er auch der fanatiſchſte 
Bimetalliſt wäre, würde es im gegenwärtigen 
Augenblick durchaus unmöglich ſein, einen er⸗ 
folgreichen Schritt auf dieſer Bahn zu thun. 
Die Vorkämpfer der großinduſtriellen Schutz⸗ 
zöllner aber verlangen ſogar die Berufung 
einer internationalen Münzkonferenz als Be⸗ 
ruhigungspulver für die aufgeregten Agrarier, 
damit dieſe nur ja nicht auf den Gedanken 
kommen, zu ſagen: Ermäßigſt Du meine land» 
wirthſchaftlichen Zölle, ſo ermäßige ich Deine 
induſtriellen Zölle! 

— Zur Wiedereinführung der 
Berufung in Strafſachen theilt die 
„Poſt“ mit, daß nunmehr im preußiſchen Staats» 
miniſterium die gegen die Einführung der 
Oberlandesgerichte als Berufsinſtanzen vor⸗ 
handen geweſenen Bedenken zum größten Theil 
fallen gelaſſen ſind. 

— Enthüllung über die polniſche 
Unterrichtsfrage. Graf Kanitz hat be⸗ 
kanntlich dem Aerger der Agrarier über die Zu⸗ 
ſtimmung der Polen im Reichstage zu dem 
Handelsvertrag mit Rumänien durch die In⸗ 
ſinuation Ausdruck gegeben, die Polen ließen 
ſich bei ihrer Abſtimmung nicht ausſchließlich 
durch ſachliche Gründe leiten. Fürſt Radziwill 
beeilte ſich, die Inſinuation, daß die Polen „eine 
beſſere Ueberzeugung zur Erreichung von Neben⸗ 
zwecken geopfert“ hätten, als eine vollkommen 
willkürliche und unberechtigte entſchieden zurück⸗ 
zuweiſen. Die „Po. Ztg.“ aber theilt jetzt 
mit, daß in der entſcheidenden Sitzung der 
polniſchen Fraktion der Antrag auf Zuſtimmung 
zu den Handels verträgen zunächſt mit 9 gegen 
8 Stimmen abgelehnt worden ſei. Danach 
wären die ſämmtlichen polniſchen Abgeordneten 
gezwungen geweſen, gegen die Vorlage zu 
ſtimmen. Da trat, wie der „Poſ. Ztg.“ von 
beſtunterrichteter Seite mitgetheilt wird, der dem 
Antrage zuſtimmende Abg. v. Jazdzewski mit 
der allgemein überraſchenden Enthüllung hervor, 
er hätte Gelegenheit gehabt, ein Schreiben des 
Herrn Reichskanzlers einzuſehen, des Inhalte, 
daß Graf Caprivi nicht abgeneigt ſei, mit Rück⸗ 
ſich auf das entgegenkommende Verhalten der 
Polen unter Umſtänden auch in der Schulfrage 


rin. 
daraus entgegenblickte, war nur eine durchaus 
zutreffende Illuſtration zu ſeinen Worten. Ja 
ſie fühlte ſich angegriffen, lange ſchon und nur 
der feſte Wille hatte das Gefühl der Schwäche, 
das ſie nach den vielen Nachtwachen und Auf⸗ 
regungen oft befiel, zurückgedrängt. So gab 
ſie denn endlich nach, ließ den Verwalter 
kommen und theilte ihm die Unterredung mit 
dem Arzt und ihren Entſchluß mit, morgen früh 
mit dem erſten Zuge nach Hannover verreiſen 
zu wollen; auf wie lange, wußte ſie zur Stunde 
noch nicht anzugeben. 

Der Verwalter, welcher ſich ein Heftpflaſter 
auf die in der Nacht erhaltene Stirnwunde ge⸗ 
klebt hatte, ſonſt aber wohlauf ſchien, machte 
zwar ein erſtauntes Geſicht, aber innerlich froh⸗ 
lockte er. Jetzt hatte ja die läſtige Beauf⸗ 
ſichtigung der Herrin ein Ende. Allein in die 
Freude hierüber, goß die junge Wittwe bald 
einen bittern Wermuthstropfen. Jungfer Anna, 
in deren Herz er heute Nacht mit dem gewal⸗ 
tigen Knall aus ſeinem Gewehr eine breite 
Breſche gelegt zu haben glaubte, ſollte ihre 
Herrin begleiten und war damit natürlich ſeinen 
Augen entrückt. Im Laufe des Vormittags 
hatte er mit ſeiner Herrin noch einige Konfe⸗ 
renzen, denn es gab noch viel zu überlegen. 
Bei der letzten hatte er das Glück, Anna, welche 
mit Einpacken beſchäftigt war, kurze Zeit allein 
im Zimmer zu ſprechen. 

Das übermüthige Ding, die Vorgänge der 
Nacht berührend und erfreut, daß es na 
Hannover ging, fragte ihn mit ſchelmiſchen 
Lachen, was er ſich denn heute Nacht gedacht, 
als ſeine Herrin ihm eigenhändig den „Kopp 
jewaſchen“ habe? 

„Was ich dabei dachte? Ach, Fräulein Anna, 
ich dachte an garnichts, aber ſpäter wünſchte 
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Konzeſſionen zuzugeſtehen. Was ſagt Fürſt 
Radziwill dazu? Und wie verhält es ſich mit 
dieſem Schreiben des Grafen Caprivi? Der 
Erzbiſchof von Poſen hat in einer Zuſchrift an 
die „Germania“ in Abrede geſtellt, daß ihm 
ein derartiges Schreiben zugegangen ſei. Viel⸗ 
leicht giebt der „Reichsanzeiger“ Aufſchluß über 
dieſen merkwürdigen Vorgang. 

— Die Kieler Spione und die 
deutſchen Offiziere. Bei dem Kieler 
Spionenprozeß in Leipzig wurde die auffällige 
Thatſache vermerkt, daß, als der Gerichtshof 
ſich zur Berathung zurückgezogen hatte, die 
militäriſchen Sachverſtändigen an die beiden 
Angeklagten herangetreten ſeien, ihnen in herz⸗ 
lichſter Weiſe die Hand gedrückt und ſich bis 
zur Abführung der Angeklagten in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß ſehr freundſchaftlich mit ihnen 
unterhalten hätten. Dieſer „Händedruck“ hat 
inzwiſchen zu vielfachen Erörterungen Veran⸗ 
laſſung gegeben, findet jedoch in der amtlichen 

„Leipz. Ztg.“ nunmehr folgende Erläuterung: 
„Während des Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit 
ſchien der Angeklagte Degony mit den mili⸗ 
täriſchen Sachverſtändigen in fachmänniſche 
Auseinanderſetzungen gerathen zu ſein, die einen 
etwas erregten Charakter angenommen haben 
mögen. In ſeiner Schlußbemerkung bat nun 
Degony die deutſchen Offiziere, ihm die Wärme, 
mit der er ſeine Anſichten vertreten, nicht nach⸗ 
tragen zu wollen. Dieſer öffentliche 
Appell an ihren Edelmuth verfehlte bei 
den deutſchen Marineoffizieren ſeine Wir⸗ 
kung nicht. Mit ritterlicher Höflichkeit 
traten ſie, als der Gerichtshof den Saal ver⸗ 
laſſen hatte, an die franzoſiſchen Kameraden 
heran und reichten ihnen, wie dem Gegner nach 
dem Zweikampfe, die Hand, zum Zeichen, daß 
keine Verſtimmung in ihnen zurückgeblieben ſei. 
Wir entſprechen einem von wohlunterrichteter 
Seite uns ausgedrückten Wunſche, wenn wir 
betonen, daß jede andere Auslegung unberechtigt 
ſein würde.“ 

— Unſere Spionage — die ge⸗ 
ſchicktere. Zu dem Kieler Spionenprozeß 
bemerken die „Hamb. Nachr.“: „Ein Staat, 
der nicht ſpioniren läßt, wird ſich in unſerer 
Zeit ſchwerlich finden laſſen. Das —:!:!! T—L—L,—v;¾u .. .. ]ð-2ʒv ĩðͤ ber ̃ñͤ ß TOREERG. alas Kae ee 


Das blaſſe ſchmale Geſicht, welches ihr, ich, es möchten Ihre roſigen Händchen geweſen 


ſein.“ 

„Na, na, ick habe Ihnen doch oft jenug 
ſchon den Kopp jehörig jewaſchen,“ meinte 
lachend die Jungfer. 

„Sind Sie boshaft, Fräulein Anna! Fühlen 
Sie denn nicht, wie gut ich Ihnen bin und 
wie Sie mich mit Ihrem Spott betrüben und 
wehe thun? Eben wollte Schleucher eine 
ſeinem lange beabſichtigten Vorhaben ent⸗ 
ſprechende Poſe annehmen, die linke Hand lag 
bereits auf dem Herzen, als plötzlich ſeine 
Herrin wieder eintrat und damit ſeiner beab⸗ 
ſichtigten Werbung ein jähes Ende bereitete. — 


Die Nachricht von dem Wiedererſcheinen des 
„Thomsgeſpenſtes“ auf dem Wendenhofe durch⸗ 
eilte natürlich gleich einem Lauffeuer die Um⸗ 
gegend. Nach der Kreisftabt brachte fie früh 
am Morgen der „Milchwagen“, oder richtiger 
der „Swöpenjunge“,) der denſelben fuhr, als 
zweite Zugabe zu dem Morgenkaffee ſeiner Kund⸗ 
ſchaft; und da die ziemlich unglaublich klingende 
Mär einige Stunden ſpäter durch Dr. Loß dem 
Unterſuchungsrichter zur weiteren Veranlaſſung 
wiederholt ward, als endlich gleich nach Mittag 
eine Gerichtskommiſſion, beſtehend aus dem 
langen dürren Aſſeſſor Kern, dem kleinen dicken 
Sekretär Weiſe und dem Gendarm des Orts in 
einer Droſchke zum Thor hinaus fuhren, da 
wagte auch der größte Skeptiker in dem 
Städtchen nicht mehr an der „gruſeligen Ge⸗ 
ſchichte“ zu zweifeln. Das war ja ein hoch⸗ 
intereſſanter Stoff für die Kaffeegeſellſchaften 
der Kleinſtadt, und die furchtſame Frau Aſſeſſor, 
welche heute Nachmittag einer ſolchen präſidirte, 
zog bereits eine Parallele zwiſchen dieſer ge⸗ 
fährlichen Fahrt ihres Mannes und dem kühnen 


) Kleinknecht. 


— 


ſyſtem iſt eine Nothwendigkeit. Schön iſt das 
Geſchäft nicht, und der Spion, der ſich er 
wiſchen läßt, muß die Folgen über ſich ergehen 
laſſen, aber in große moraliſche Entrüſtung über 
dieſelben braucht man ſich nicht hineinzureden, 
weder hüben noch drüben. Eine eigene Ironie 
des Schickſals iſt allerdings, daß in Frankreich, 
wo man unausgeſetzt von deutſcher Spionage 
redet und ſchreibt, noch niemals ein deutſcher 
Spion gefaßt worden iſt, während, wie der 
Reichsanwalt in Leipzig hervorhob, eine ganze 
Anzahl Fälle franzöſiſcher Ae in Deutſch⸗ 
land gerichtlich feſtgeſtellt ſind und dies nun 
gar gegen zwei aktive franzöſiſche Offiziere 
geſchehen iſt. Aber zunächſt wird dadurch nur 
erwieſen, daß unſere Spionage die geſchicktere 
iſt. Dabei ſollten wir uns beruhigen.“ — 
Das wird wohl, wie die Dinge einmal liegen, 
ſo ziemlich ſtimmen. 

—Geſetzentwurf betr. Entſchädi⸗ 
gung für Verluſte durch Schweine ⸗ 
ſeuchen. Der land wirthſchaftliche Miniſter 
theilt den Oberpräſidenten den vorläufigen Ent« 
wurf eines Geſetzes betr. die Entſchädigung für 
Verluſte durch Schweineſeuchen zur Begutachtung 
mit. Darnach bleibt den Provinzialverbänden 
ulm. die Einführung der Entſchädigung für 
Schweine vorbehalten. Die Entſchädigung, welche 
2 oder / des durch Schätzung feſtgeſtellten 
gemeinen Werths des Schweines nicht über⸗ 
ſteigen darf, iſt von der rechtzeitigen Anmeldung 
des Seuchenfalls abhängig. Für Schweine im 
Alter bis zu acht Wochen, ſowie für ſolche, die 
Eigenthum des Reichs oder eines Bundesſtaats 
find, für Thiere, welche krank in das Reichs 
gebiet eingeführt oder gekauft ſind oder deren 
Beſitzer die polizeilich angeordneten Schutzmaß⸗ 
regeln übertreten hat, wird eine Entſchädigung 
nicht gewährt. Die Koſten der Entſchädigung, 
ſowie die Erhebung und Verwaltung der Bei⸗ 
träge und der Schätzung werden innerhalb des 
einzelnen Verbandes nach Maßgabe des ent⸗ 
ſchädigungsberechtigten Schweinebeſtandes von 
den ſämmtlichen Schweinebeſitzern durch einen 
verhältnißmäßigen Beitrag aufgebracht. Die 
Vorlage iſt veranlaßt durch Beſchlüſſe des 
Landesökonomiekollegiums, des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsraths und des deutſchen Veterinär 
raths. Von den nach der Viehzählung am 
1. Oktober 1892 vorhanden geweſenen 
7 704 354 Schweinen waren nur 1437 306 
oder 18,65 pCt. gegen Verluſte verſichert, da⸗ 
von wurde für 41 736 Schweine eine Ent; 
ſchädigung bezahlt. ö 
— Das Fortbeſtehen der Sklaverei 
im Schu 
der amtlichen Denkſchrift ganz offen zuge⸗ 
ſtanden. Nur heißt es, daß die Sklaverei, 
„welche im ganzen Schutzgebiete ungemein 
verbreitet iſt“, an der Küſte eine äußerſt 
milde iſt, eine Art Hörigkeitsverhältniß, bei 
welchem die Hörigen das Gefühl einer ſie be⸗ 
— ERBETEN 


Zug des Ritters Georg, während die kühlere 
Frau Gerichtsſekretär ſich um ihren bei allen 
Unterſuchungen gleich ungemein aufgeregten 
Mann ängſtigte. „Wenn er nur nicht wieder 
Unſinn macht wie neulich mit der von ihm ent⸗ 
deckten „Waſſerleiche“, die ſich nachher als ein 
ertrunkenes Kalb entpuppte,“ äußerte ſie wieder⸗ 
holt beſorgt zu den Damen der Geſellſchaft. 
Die Gerichtskommiſſion war indeß auf dem 
Gutshofe angelangt, nahm mit den Perſonen, 
welche das Geſpenſt geſehen oder ſein un⸗ 
heimliches Treiben gehört hatten, Protokolle 
auf, und beſichtigte eingehend die Räumlich⸗ 
keiten des Gutshauſes, beſonders das Zimmer, 
in welchem ſich das „Thomasgeſpenſt“ gezeigt 
haben ſollte. Aber ſoviel auch die Herren an 
den Wänden hinauf⸗ und hinunter guckten, 
nach geheimen Thüren oder Federn forſchten, 
man fand nichts. Der eigentliche Leiter der 
Unterſuchung war anſcheinend nicht der Aſſeſſor, 
ſondern der Sekretär. Während dem erſteren 
bei der ganzen Unterſuchung ein ungläubiges 
Lächeln auf dem Geſicht lag, glich der kleine, 
dicke Sekretär, von dem man in der Kreisſtadt 
behauptete, daß er mit ſeiner Berliner „Repe⸗ 
tierſchnauze“ ſchneller ein Quarre ſprengen 
könnte, als ein Regiment Kavallerie, einem 
Haufen Queckſilber. Er pendelte gleichſam von 
einer Wand zur andern, klopfte, drückte, horchte, 
ſchrumpfte in dieſem Augeublicke behufs Unter⸗ 
ſuchung des Bodens wie ein Zuſammenſchieb⸗ 
gares Fernrohr an der Wand zuſammen, um 
im nächſten Augenblicke wie von einer Feder in 
die Höhe geſchnellt mit ſeinem Stock ein hoch⸗ 
hängendes Bild aus ſeiner Lage zu verſchieben, 
hoffend, daß irgendwo doch eine Oeffnung zu 
finden ſein müſſe, in der das Geſpenſt ſtecken 
könnte. Da er als Berliner nach L. verſetzt worden 


war, ſo wußte er natürlich alles beſſer als 


andere Leute. Mit überlegener Miene hatte er 
unterwegs ſich gegen den Aſſeſſor geäußert: 
„den Mumpitz kennen wir, Herr Aſſeſſor. Det 
werden wir ſchon rauskriejen.“ So war man 
bei der Unterſuchung auch zuletzt auf den 
Boden gekommen, auf dem Weiſe bald wie ein 
Wieſel umherſauſte, ohne etwas verdächtiges zu 
finden. Endlich blieb er vor einem breiten 
Schornſtein in der Nähe der Bodenkammer 
ſtehen und betrachtete ihn aufmerkſam. 
(Fortſetzung folgt.) 


Einfluß ſtehenden Ländern der Intereſſenſphäre 
exiſtire. 
Schutzgebietes heißt es, daß innerhalb dieſer 
niemand Sklave werden 


erfährt das Prager „Abendblatt“ Folgendes: 
Dr. Wolf erhielt vor einigen Wochen einen 


einen geſtern aufgefundenen neuerlichen Droh⸗ 
brief vermehrt, worin gedroht wird, die Kirche 
zur Chriſtmeſſe in der Chriſtnacht in die Luft 


respondenzkarte an ein Prager czechiſches Blatt 
gemeldet worden. 
e wer und des Drohbriefs iſt dieſelbe. 

e 
Finſterniß“. Uebrigens erfährt man noch, daß 
vor einigen Tagen auch der gleichfalls in 
Rakonitz wohnende Dr. Cohn einen Drohbrief 
erhalten hat, welcher die Aufforderung enthielt, 
unverzüglich 300 Gulden für den czechiſchen 
Schulverein zu hinterlegen, widrigenfalls man 
ein Attentat gegen ihn ausführen werde. 


Bevölkerung gelegentlich der Richterwahl die 


präſident Criepi am Mittwoch eine Programm⸗ 


gebiet von Kamerun wird in 


präfident kündigte Vereinfachungen 


drückenden Unfreiheit kaum haben und deshalb 
auch nicht nach Freilaſſung ſtreben. Weiter im 


Innern bei den Buſchleuten hat die Sklaverei 
größere Bedeutung und Ausdehnung, allein auch 
hier finden Sklavenmärkte und Sklavenjagden 
nicht ſtatt, ſo daß eine Sklaverei im böſen 


Sinne nur in den unter mohammedaniſchen 
Nur betreffs der Küſtenzone des 
könne. Die Auf⸗ 


ebung des ſeit Jahrhunderten dort beſtehenden 
Inſtituts der Sklaverei könnte nur allmählig 


geſchehen und wird dadurch vorbereitet, daß die 
Regierung alle Eingeborenen als unter gleichem 
Recht ſtehend behandelt und hierdurch dem 
1 ſeine Menſchenwürde zum Bewußtſein 
ringt. 


— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Zum Dynamitattentate in Rakonitz 


Drohbrief, worin er aufgefordert wurde, 300 
fl. zu Gunſten des czechiſchen Schulvereins zu 
erlegen, widrigenfalls ſein Leben bedroht ſei. 
Die Aufregung der Bevölkerung wurde durch 


zu ſprengen. Der am Tage vor der Exploſion 
erfolgte Dynamitdiebſtahl war auf einer Kor⸗ 


Die Handſchrift der Korres⸗ 


Karte iſt unterzeichnet: „Brüder der 


In Mramorak, Bezirk Kubin, griff die 


Gendarmerie an, welche von der Feuer waffe 
Gebrauch machte. Zwei Perſonen wurden ge⸗ 
tödtet, vier ſchwer verletzt. 
Italien. 
In der Deputirtenkammer hat der Miniſter⸗ 


Erklärung abgegeben, die zunächſt einen warmen 
Aufruf an die Parteien zur Einigung und zum 


einmüthigen Handeln des Parlaments mit der 
Regierung enthält. 


Der Miniſterpräſident er: 
klärte, die Lage Italiens ſei ſo ernſt, wie noch 
niemals, er fordere daher die Parteien auf, 
einen Gottesfrieden zu ſchließen. Der Miniſter⸗ 
in den 
öffentlichen Aemtern an, um größtmögliche Er⸗ 
ſparniſſe zu erzielen, hob aber gleichzeitig her⸗ 


vor, man dürfe ſich nicht Illuſionen hingeben, 


die Stunde, Opfer zu bringen, habe geſchlagen. 


panien. a 

In den ſpaniſch⸗ marokkaniſchen Verhand⸗ 
lungen wird die ſpaniſche Regierung angeſichts 
der Verſumpfung, in welche die ganze Ange⸗ 
legenheit ſeit dem Eingreifen des Bruders des 
Sultans mehr und mehr zu gerathen droht, 
immer ungeduldiger. Sie ließ Marokko benach⸗ 
richtigen, daß es nöthig ſei, die Frage der 
neutralen Zone in Melilla ohne Zeitverluſt zu 
löſen; es ſei unmöglich, länger damit zu warten. 


Der Miniſterrath beſchloß, das erſte Armee⸗ 


korps zurückzurufen, es aber in den Häfen und 
an der Küſte zur Beobachtung zu belaffen. 
Frankreich. 

In der Nähe von Orleans, dem Ab⸗ 
ſendungsorte der an den deutſchen Kaiſer und 
den Reichskanzler gerichteten Höllenmaſchinen, 
wurden Mittwoch zwei Anarchiſten Moulinier 
und Colas verhaftet und die Papiere derſelben 
beſchlagnahmt. Wegen der Ende November an 
den Reichskanzler Grafen von Caprivi aus 
Orleans abgeſchickten Höllenmaſchine hatten bei 
Moulinier und Colas Hausſuchungen ſtattge⸗ 
funden, die jedoch erfolglos geblieben waren. 

Belgien. 

Das Miniſterium hat in der Kammer ein 
Niederlage erlitten. Das neue Wahlgeſetz 
ſichert „der Intelligenz des Landes“ zwei Zu⸗ 
ſatzwahlſtimmen, ſo daß die zu dieſer Klaſſe Ge⸗ 
hörigen bei den Wahlen je drei Stimmen abgeben. 
Das Miniſterium verweigerte dieſe Vergünſtigung 
den Volksſchullehrern, da ſie nicht die genügende 
höhere Bildung beſitzen. Die Repräſentanten⸗ 
kammer hat dieſe Anſchauung der Regierung 
verworfen und mit 85 gegen 32 Stimmen 
allen Volksſchullehrern, welche fünf Jahre im 
Amte ſind und das Lehrerzeugniß beſitzen, drei 
Wahlſtimmen ertheilt. Nur die Miniſter, die 
klerikalen Heißſporne und ein Doktrinär⸗Liberaler 
ſtimmten dagegen. 

Großbritannien. a 

Gladſtone hat in der Sitzung des Unterhauſes 
am Mittwoch Dank ſeiner eindrucksvollen Rede 
einen neuen Sieg errungen: das von ihm geforderte 
Vertrauensvotum wurde ihm durch Ablehnung 


des Hamilton'ſchen Antrag mit 240 gegen 204 
Stimmen bewilligt und darauf ſein eigener 


Unterantrag ohne beſondere Abſtimmung ange⸗ 


wird, nahm die Skupſchtina den ruſſtiſchen 
Handelsvertrag ohne Debatte an. 


Pernik hielten der Fürſt und Miniſter Petkow 
bemerkenswerthe Reden. 
daß die Bahn mit eigenen bulgariſchen Kräften 
und Mitteln erbaut worden ſei. 
bezeichnete Bulgarien als Träger der Kultur 
auf der Balkanhalbinſel. 
es ſei zu wünſchen, daß die Bemühungen jener 
Macht, welche Bulgariens Verderben anſtrebe, 
auch ferner erfolglos blieben. 


findungen, hat man jetzt ein Schnellfeuergeſchütz 
für die Nationalgarde eigens zum Straßenkampf 
konſtruirt. | 
Fällen die Feldartillerie entbehrlich machen und 
dadurch Zeit und Koſten ſparen. Es verbindet 
die Wirkung der Mitrailleufe mit der des Feld⸗ 
geſchützes und iſt zum Gebrauch gegen unge⸗ 
ordnete Menſchenmaſſen beiden überlegen, denn 
es kann mit Kartätſchen die Straßen 
fegen“ wie durch Schnellfeuer mit kleinen Gra⸗ 
naten jede Barrikade und jedes Gebäude ſchnell 
demoliren. Zur Bedienung des Geſchützes ſind 
vier Mann erforderlich, techniſche Unterweiſung 
oder Erfahrung fol nicht nöthig fein. 
nordamerikaniſche 
bei inneren Unruhen in Wirkſamkeit tritt, mag 
ein derartiges Geſchütz für nordamerikaniſche 
Verhältniſſe wohl ganz zweckdienlich erſcheinen. 
Für deutſche Verhältniſſe wäre ein ſolches Ge 
ſchütz unnöthige Spielerei. 
die Pariſer Munizipalgarde mit dem Straßen: 
kampf⸗Geſchütz ausgerüſtet, um eventuell den 
Herren Anarchiſten energiſcher entgegentreten zu 
können. 


„Times“ aus Rio de Janeiro gemeldet, daß 
der Admiral de Gama einen Angriff auf die 
Inſel Gobernador zurückgeſchlagen hat, wobei 
General. Tal und 7 Aufſtändiſche verwundet 
wurden. Ferner 

aus Buenos⸗Ayres gemeldet, daß 800 Foöderirte 
unter dem Verdacht, mit Mello zu ſympathi⸗ 
ſiren, in Pernambuco gefangen gehalten werden. 
—— . 


evangel. Frauenverein veranſtaltet am 23. d. M. 
freiwilligen Sammlungen eine Weihnachtsbeſcheerung 
für arme Kinder. — Die frühere Beſitzerin von Gut 
Gollub hat der Stadt 3000 Mark als „Nordmann⸗ 
Stiftung“ überwieſen. Die I 
am Weihnachtsabend an die hiefigen chriſtlichen Armen 


nommen. Damit hat Gladſtone die Verant⸗ 
wortung für die Sicherung der dominirenden 
Seemachtſtellung Englands auf ſich genommen 
und er wird angeſichts der energiſch betriebenen 
Schiffsbauten in Rußland und Frankreich, ſo⸗ 
wie der erregten auch in den Debatten am 
Mittwoch 
Stimmung des Landes nicht zögern dürfen. 
unverzüglich die Herſtellung neuer Kriegsſchiffe 
in Angriff zu nehmen. 


zu lebhaftem Ausdruck gelangten 


N Serbien. 
Wie aus Belgrad telegraphiſch gemeldet 


0 Bulgarien. 3 
Bei der Eröffnung der Bahnlinie Sofia⸗ 


Der Erſtere betonte, 
Der Letztere 


Petkow meinte ferner, 


Amerika. 
In Nordamerika, dem Lande der Er⸗ 


Es ſoll in allen gewöhnlichen 


„rein 


Da die 
Nationalgarde hauptſächlich 


Vielleicht wird aber 


Zur Revolution in Braſilien wird der 


er wird der „Newyork World“ 


Provinzielles. 


* Gollub, 21. Dezember. Verſchiedenes.] 1 
au 


Zinſen ſollen alljährlich 


gezahlt werden. 

n. Soldau, 20. Dezember. [Weihnachtsbeſcheerung. 
Durch freiwillige Beiträge ſind in dieſem Jahre gegen 
400 Mark zur Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder 
beider chriſtlicher Koufeſſionen aufgebracht worden. 
Der Vorſchuß⸗Verein hat zu dieſem Zwecke auch 
100 Mark bewilligt, ſo datz heute 150 Kinder beſchenkt 
werden konnten. Die Feier fand im Brandt'ſchen 
Saale ſtatt. 

L. Strasburg, 21. Dezember. Aus der Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung.] In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde zunächſt 
Herr Poſthalter Hoffmann durch den Herrn Bürger, 
meiſter Muscate in das Amt des Beigeordneten ein⸗ 
eführt. Zur Prüfung der Jahresrechnungen der 

ammereikaſſe pro 1889/90, 1890/91 und 1891/92 
wählte die Verſammlung eine Kommiſſion von drei 
Mitgliedern. Zu der bekannten Regierungsvorlage, 
betreffend die Regelung der Beſoldung der Elementar⸗ 
lehrer, hatte der Magiſtrat im Einvernehmen mit der 
Schuldeputation beſchloſſen, die Einführung der Ge⸗ 
haltsſkala zunächſt abzulehnen, da fi) vor dem 1. April 
1895 nicht überſehen laſſe, welche Vortheile die neuen 
Steuergeſetze der Kommune bringen werden. Die 
Verſammlung nahm einſtimmig den aus ihrer Mitte 
eſtellten Antrag an, die Beſchlußfaſſung in dieſer 
ugelegenheit bis zur nächſten Sitzung zu vertagen, 
um vorher genauere Informationen zu gewinnen. 
Hierauf wurde der bisherige Bürger meiſter Herr 
Muscate mit 12 von 15 abgegebenen Stimmen auf 
12 Jahre zum Bürgermeiſter gewählt. Drei Zettel 
waren unbeſchrieben. Dieſes Wahlreſultat veranlaßte 
einen Theil der zahlreich erſchienenen Zuhörer zu leb⸗ 
haften Beifallskundgebungen. 1 

Schneidemühl, 20. Dezember. [Einem ſchreck⸗ 
lichen Schickſale] verfiel heute Nacht der Poſtgehilfe 
Wilhelm Mühlke aus Heinrichswalde bei Pr. Friedland. 
Nachdem man nämlich geſtern Abend bei dem jungen 
Manne Zeichen von Irrſinn wahrgenommen hatte — 
er hatte am Schalter Hundertmarkſcheine zerknittert 
und in den Papierkorb geworfen — brech in der Nacht 
der Wahnſinn bei ihm aue. C. kara.ze und tobte in 
ſeiner Wohnung und warf Kleidungsſtücke und Möbel 
zum Fenſter hinaus auf die Straße, wo ſich bald 
Hunderte von Menſchen anſammelten, welche entſetzt 
dem Treiben des Unglücklichen zuſahen. Nachdem 
Polizei und auch ärztliche Hilfe herbeigeholt worden 
war, wurde der junge Mann nach dem Krankenhauſe 
gebracht. Er war ein ſolider, fleißiger Menſch, der 
kurz vor ſeinem Examen ſtand. 

O. Dt. Eylan, 21. Dezember. [Stadtverordneten⸗ 
wahl.] Wohl noch nie iſt ein Wahlkampf hier ein 


heißerer geweſen, als der, welcher ſich bei der heutigen 
Stichwahl zur Stadtverordneten⸗Verſammlung in der 
Noch in letzter Stunde 
ſuchte jede der beiden Parteien die andere in der 


2. Abtheilung entwickelte. 


Bahnſtrecke Tilſit⸗Inſterburg wurde eines 
dem Zugführer ein größerer Stein auf dem Bahn⸗ 
geleiſe bei dem Orte ÜUßelxnen bei Grünheide bemerkt. 
Glücklicherweiſe gelang es, den 
zum Stehen zu bringen. Der Thäter, ein Burſche von 
ungefähr zwanzig Jahren, hatte ſich in einiger Ent⸗ 
fernung auf die Erde gelegt, um der Kataſtrophe zu⸗ 
zuſchauen. 
ſuchte das Weite. 
konnte ihn aber nicht einholen, da er im Dorfe ver⸗ 
ſchwand. ß 


Agitation zu überbieten. Als Kandidaten fanden ein⸗ 
ander gegenüber die Herren Rechtsanwalt Hein, bis⸗ 
heriger Stadtverordneten⸗Vorſteher und Brauereibeſitzer 
Döhring, Kauſmann Grönling und Seifenfabrikant 
Straube. Jeder Partei gelang es mit 19 gegen 
18 Stimmen einen Kandidaten, die Herren Döhring 


und Grönling, durchzubringen. Durch die Wahl des 
Herrn Döhring hat die ſogenannte Oppoſitionspartei 
einen Sitz mehr gewonnen. 


Inſterburg, 19. Dezember. [Man muß ſich nur 


zu helfen wiſſen.] Glück im Unglück hatte ein junges 
Mädchen aus dem Orte M. Daſſelbe war mit einem 
Beſitzer aus der Nachbarſchaft verlobt, und es ſollte 
in der vorigen Woche die Hochzeit ſtattfinden. 
ſich aber am Polterabend nicht einſtellte, war der 
Bräutigam. 
vergefjenheit ihres Erwählten dermaßen empört, daß 
ſie ihm ſofort abſchrieb. Im Hinblick auf die weit⸗ 
hergereiſte Verwandtſchaft und den köſtlichen Hochzeits⸗ 
probiant hielt man aber eine Feier des Polterabends 
für unerläßlich. Eben begann man die 
ſelben zu genießen, als plötzlich der frühere Verlobte 
der Braut erſchien und die ihm einſt 
um ihr Herz und ihre Hand bat. 
die Maid ein, und das bis in den ſpäten Stunden 
des folgenden Nachmittags gefeierte Verlobungs⸗ 
feſt bildete ſomit die Fortſetzung des Polterabend⸗ 
vergnügens. 


Wer 


Die Braut war über dieſe Pflicht⸗ 


Freuden des⸗ 


ngetreue wieder 
Freudevoll willigte 


Nöffel, 19. Dezember. (Aberglaube Hier lebt 


bekanntlich ein 2 welches alle Freitag Viſionen 
u Nan N 6 ge ihrer Anhänger iſt nicht klein, 
milien feſt an der 
angeblichen Geſichte des Mädchens allerlei unſinniges 


em Lande hängen einzelne Fa ⸗ 
eherin und verbreiten Über 


eug. Gegenwärtig iſt eine Mär im Umlauf, wonach 
n der Röſſeler Gegend ein Weltkörper zur Er 


de 
niebergehew und Unglück anrichten werde. Der im 
Volke verbreitete Unſinn wird von Einzelnen that⸗ 
ſächlich geglaubt und ein wohlhabender Landmann, 
deſſen Ehefrau zu den ſtärkſten Anhängern der Seherin 
gehört, will ſein Grundſtück verkaufen und in eine 
andere Gegend ziehen — um dem nahenden Ver ⸗ 
derben (!) zu entrinnen. Andere Perſonen halten die 
ande des Mädchens aus dem Grunde er- 


üllbar, weil das Jahr 1894, wo der erſte Oſterfeier⸗ 


tag auf Mariä Verkündigung (25.) März fällt, unheil⸗ 
bringend ſein ſolle !!! 


[Eiſenbahnfrevel. Auf der 
ages von 


Tilſit, 20. Dezember. 
Zug noch rechtzeitig 
Als der Zug hielt, ſprang er auf und 
Ein Bahnwärter verfolgte ihn, 


Bromberg, 21. Dezember. [Erſchoſſen] hat' ſich 


geſtern Abend in der Kaſerne der Einjährig⸗Frei⸗ 
willige Knopf von der 3. Komp. des 34. Füſilier⸗Re⸗ 
giments. Verletztes Ehrgefühl ſoll den jungen Mann 
zu dem Selbſtmorde getrieben haben. 
liche iſt der Sohn eines reichen Gutsbeſitzers aus der 
Umgegend von Inowrazlaw. 


Der Unglück⸗ 


Bromberg, 21. Dezember. [Eine myſteriöſe An⸗ 


gelegenheit] beſchäftigt ſeit geſtern die hieſige Polizei. 
Fe 3½ jährige Kind eines Arbeiters aus Schweben- 
faut 
ertränkt. Die Nachforſchungen nach der Leiche ſind im 
Gange; der Mann iſt verhaftet worden. 


iſt ſeit 1 verſchwunden. Gerüchtweiſe ver⸗ 
t, ein Arbeiter habe das Kind in einem Teiche 


Lokales. 
Tborn, 22. Dezember. 


— [Militäriſches.] Frhr. v. Wöll⸗ 


warth⸗Lauterburg, Sek.⸗Lt. vom Ulan.⸗ 
Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, in das 
2. Brandenburg. Ulan.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt; 
Riebes, Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Regt. von 


der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 zum Sek.⸗Lt. 


befördert; Wilde, Unteroff. vom Inf.⸗Regt. 


von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 zum Port. 
Fähnr. befördert; Bock, Sek.⸗Lt. vom Inf. 
Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
— à la suite ſeines Regimentes geſtellt; von 
Hoewel, Hauptmann z. D. und Bezirksoffiz. 
bei dem Landw.⸗Bezirk Thorn, der Charakten 
als Major mit einer Anciennetät vom 15 
Auguſt 1893 verliehen. Lenders, Haupim 
3. D. und Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bez 
Lennep, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei den 
Bekleidungsamt des XIV. Armeekorps, unte 
Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen be 
Uniform des Inf. Rgis. v. Borcke (4. Pomm. 
Nr. 21, zum Mitgliede des Bekleidungsamte⸗ 
des XIV. Armeekorps ernannt. 

— [Perſonalien.] Der Grenzauſſehe 
Bock iſt in gleicher Eigenſchaft von Czernewil 
nach Thorn verſetzt. 

— [Vertretung.] Der Standes beamt 
des Bezirks Bildſchön, Gutsbeſitzer Kappis d! 
Neu⸗Skompe, iſt erkrankt und die Verwaltun 
der Standesamtsgeſchäfte ift dem Siellvertrete 
Gemeindevorſteher Herrn Leibrandt 3 
Chrapitz übertragen. f 

2 [Die poſtaliſchen Hienſtſtunden 
für den Verkehr mit der Publikum find ar 
Sonntag, den 24. Peaember, wie an Wocher 
tagen, auch find⸗ die Packet⸗ und Lant 
briefbeſteltung wie an Wochentagen ſtat 
Am erſten Weihnachtsfeiertage werden d 

acketausgabeſchalter wie an Wocher 
tagen geöffnet fein. Am 26. und 31. d. 9 
findet die Landbeſtellung wie an Wochentagen ſtat 

— [Frankirte Neujahrsbriefe fü 
die Stadt Thorn,] deren Beſtellung zu! 
1. Januar gewünſcht wird, können bereits vo 
jetzt ab eingeliefert werden. Solche Brie 
ſchaften ſind in beſonderem Umſchlage zu ven 
ſchließen und dieſer iſt mit der Aufſchri 
„Hierin frankirte Neujahrsbrief 
für Thorn“ an das Kaiſerl. Poſtamt i 
Thorn zu verſehen. Die Auflieferung kann a 
Annahmeſchalter oder durch den Briefkaſten e 
folgen. 


0 


— [Markenſchutz.] Es wird darauf 
Fmerkſam gemcht, daß nach § 5 Nr. 3 des 
eſetzes über den Markenſchutz vom 30. No⸗ 
mber 1874 die im Jahre 1884 eingetragenen 
eichen nach 10 Jabren ſeit der Eintragung 
in Amtswegen gelöſcht werden, wenn nicht 
e weitere Beibehaltung angemeldet worden iſt. 

— [Königliche Klaſſenlotterie.] 
zie Ziehung der 1. Klaſſe 190. Königlich 
eußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wird nach plan⸗ 

äßiger Beſtimmung am 3. Januar 1894 ihren 
nfang nehmen. 5 

— [Herr Ingenieur Metzger, 
elcher die hieſige Kanaliſation und Waſſer⸗ 
itung ausführt, iſt vom Magiſtrat zum ſtädt. 
‚heringenieur ernannt worden. 

Di Arbeiten an der ſtädt. 
analifation und Wafferleitung] 
nd nunmehr für dieſen Winter eingeſtellt 
orden und werden erſt im Frühjahr, ſo bald 
die Witterung erlaubt, wieder aufgenommen 
erden. Dank der Energie der ſtädtiſchen Bau⸗ 
erwaltung iſt es gelungen, dieſe Arbeiten trotz 
er durch die Firma Hintz u. Weſtphal ver⸗ 
huldeten Verzögerung von ſechs Wochen ſo 
eit zu fördern, als urſprünglich für dieſen 
Zi Ausſicht genommen war. 
Weed rere neee Bei der 
eſtern erfolgten Wahl von 33 Vertretern der 
irbeitgeber zu Mitgliedern der General + Vers 
immlung wurden ſämmtlich Deutſche gewählt. 
hieſelben 5 etwa die doppelte Stimmen⸗ 

ie die Polen. 

es erte lebhafter 
zerkehr] entwickelte ſich heute Vormittag 
uf dem hieſigen Wochenmarkte, galt es doch 
ir die Hausfrauen, nicht nur ihren außer⸗ 
ewöhnlichen Bedarf für die drei bevorſtehenden 
iefttage. zu decken, ſondern ſich überhaupt auf 
ine ganze Woche mit Lebensmitteln zu ver⸗ 
hen, da der Dienſtagsmarkt das nächſte Mal 
es zweiten Weihnachtsfeiertages wegen fortfällt. 
die Zufuhr, beſonders an Fiſchen, Geflügel 
nd Wild ſowie auch an Aepfeln war infolge: 
eſſen heute außerordentlich ſtark, die Preiſe 
garen daher etwas niedriger als am vorigen 
Narktage. 

— [Zu dem Brandunglüd] in der 
Zrückenſtraße, welchem zwei blühende Menſchen⸗ 
eben zum Opfer fielen, erfahren wir noch, daß 
ei der Leiche des Fräulein Radzio über 900 
Markt in Gold, im Rocke eingenäht, vorgefunden 
vorden ſind. 

— [Maul- und Klauenſeuche.] Bei 
em Chauſſeegelderheber Szywelski in Chauſſee⸗ 
aus Liſſewo⸗Abbau Gollub, Kreiſes Briefen, 


Llauenſeuche ertrank. 
— [eingeführt] aus Rußland wurden 
jeute 99 Schweine. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
11. Perſonen. 


Holzverkaufs-Vellanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 

Am Mittwoch, den 27. Dezember 1803, pon Vormittags 10 Uhr ab ſollen 

in Ferrari’s Gaſthaus zu Podgorz folgende Kiefernhötzer und zwar: 
1. Schutzbezirk Karſch De 

Te Städ Waubolg mit ca, 19 In, 245 Boplhämee 200 

t ag. 33a 4 auholz mit ca, m, 242 mme, rm 

n Kloben, 12 Spaltknüppel, 58 Reiſer J. 
75 „ 12 15 Stangen J, 215 Stangen II, 5000 Stangen III 
2 20 „ 1180 „ I, 1400 


Trockenhieb Jag. 27, 33e ca, 101 rm 


„ „ 


und die Kuh und die Schweine an Maul⸗ und 
e Gmeine an Maul. un 


au. 


— [Temperatur] am 22. d. M. Morgens 
8 Uhr: 4 Grad R. Wärme. Barometer⸗ 
ſtand: 27 Zoll 11 Strich (ſteigend.) 

— [Gefunden] wurde ein Portemonnair 
mit Inhalt auf dem Neuſtädtiſchen Markt; 
näheres im Polizeiſekretariat. 

[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,20 Meter über Null. 
7 D/ // » TEE DEREN 


Kleine Chronik. 


Das Urtheil im Hamburger Fahr⸗ 
kartenprozeß. Das Hamburger Landgericht 
verurtheilte 22 Schaffner zu Gefängnißſtrafen von 3 
bis 20 Monaten und verhältnißmäßigem Ehrverluſt, 
19 Viehhändler zu 1 bis 6 Monaten Gefängniß und 
entſprechenden Geldſtrafen. Zwei Viehhändler wurden 
zu Geldſtrafen verurtheilt, 5 Schaffner und 2 Vieh⸗ 
händler freigeſprochen. 

Ein netter „Seelſorger“. Wegen Mein⸗ 
eides verurtheilte das Schwurgericht in Hannover am 
18. d. den Paſtor Behne aus Wallenſen zu 4 Jahren 
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt. Der Ange⸗ 
klagte leugnete trotz des erdrückenden Materials bis 
zum Schluß; er nahm das Urtheil mit großer Ruhe 
auf und erklärte ſofort, daß er auf Rechtsmittel ver⸗ 
zichten wolle. Behne ſoll nach der „Volkszeitung“ in 
ſeinem Amtsbezirke auch ſtark in Antiſemitismus ge⸗ 
macht haben. 


Heutiger 


gehn Jahren ſchlafendes 


Ein ſeit z 
Mädchen giebt es in Thonelles bei Origny, zwiſchen 


St. Quentin und Guiſe in Frankreich. Am 31. Mai 
1883 wurde Marguerite B. von Gendarmen aufge⸗ 
ſucht und gerieth dadurch in ſolchen Schrecken, daß ſie 
in Nervenanfälle verfiel, die 24 Stunden dauerten. 
Dann aber folgte ein lethargiſcher Zuſtand, der heute 
noch anhält. Vom erften Tage an aber war die Un ⸗ 
empfindlichkeit vollſtändig. Da alle Verſuche ihr den 
Mund zu öffnen, vergeblich waren, mußte verſucht 
werden, ſie in künſtlicher Weiſe zu ernähren. Durch 
Einſpritzungen wird ſie mit Milch, Wein und Pepton 
genährt. Marguerite liegt beſtändig auf dem Rücken, 
die Augen ſind geſchloſſen, das Geſicht ſehr weiß. 


Der Körper iſt ſo abgemagert, daß das arme Mädchen 


buchſtäblich nur aus Haut und Knochen beſteht. Nägel 
und Haare wachſen nicht mehr nach. Das Mädchen 
macht den Eindruck einer ruhig ſchlafenden Perſon, 
Dr. Charlier, der ſie behandelt, ſowie die anderen ſie 
beobachtenden Aerzte glauben, daß Marguerite nicht 
bloß völlig unempfindlich iſt, ſondern auch nichts von 
dem merkt, das um ſie vorgeht. Auch ihre Sinne 
ſcheinen eingeſchlafen. Dr. Charlier glaubt, das Er⸗ 
wachen biete keinerlei Gefahr für die Schläferin, nur 
beſorgt er, die Verdauungsorgane möchten ſo abge⸗ 
ſchwächt werden, daß die Ernährung unmöglich wird. 
Ein ſchneller, plötzlicher Tod ſei daher zu befürchten. 
Die erſten Jahre erregte die Schläferin großes Auf⸗ 
ſehen in der ganzen Gegend. Seither wird ſie nur 
noch von Fremden aufgeſucht, den Einheimiſchen iſt ſie 
ganz gleichgiltig geworden. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 22. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Voed cout. oer —, f, 49,50 d. 
uch pala der , fü 
Novbr. e aa Al 


Specialgeschäft 


1900 Stangen IV 
„ III 200% IM 


empfiehlt in nur beſten Qualitäten und 
zu billigſten Preiſen: 


Gummi⸗Sch 
Gummi⸗Tiſchdecken, 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 22. Dezember. 


Fonds: feſter. 21.12.98 
Ruſſiſche Banknoten . » 215,25] 215,75 
41 77 8 Tage 2214.90 214,85 
Preuß. 3% Conſolns 85,50 85,50 
Preuß. 3½% Conſols 100,100 100,00 
reuß. 4% Conſols Ar 106,700 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 65,50 65,40 
do. iguid. Pfandbriefe fehlt | 64,40 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,70 96,70 
Diskonto· „Antheile .. 171.50 171,50 
Oeſterr. Banknoten „ 157 4 )) OL.» 4X) 
Weizen: Dezember 143,75 144,00 
ai 50,75 151,25 

Loco in New-Hort 675/ 68°, 

Roggen : loco 127,00 127,00 
Dezember 127,00) 127,50 

Apeil 131,00 132,50 

at 131,25] 132,75 

Nüböl: Dzbr.⸗Januar 46,30 46,20 
April⸗Mai 6,90] 46,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,80] 51,00 
do. mit 70 M. do. 31,50] 31,50 

Dezember 7oer 30,90] . 30,80 

April - 70er 37,20] 37,10 


0 * 2 „ ’ 
Wechſel⸗Diskont 5%,, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 5½%, für andere ten 60%. 


Meneſte Nachrichten. 

Berlin, 21. Dezember. Der geſtern 
Abend 10½ Uhr vom Anhalter Bahnhof hier⸗ 
ſelbſt im Güterzuge nach Leipzig abgelaſſene, 
geſchloſſene Bahnpoſtwagen, welcher eine ſtarke 
Packetladung nach dem Königreich Sachſen ent⸗ 
hielt, iſt heute früh brennend in Bitterfeld eins 
gelaufen. Etwa zwei Drittel der Ladung ſoll 
verbrannt oder beſchädigt ſein. Näheres iſt 
über dieſen neuen Unfall bis jetzt noch nicht 
bekannt. 

Bonn, 22. Dezember. Die Angelegen⸗ 
heit des letzten Frauenzimmermordes iſt noch 
immer nicht aufgeklärt. Die Obduktion der 
Leiche ergab als Todesurſache innere Verblutung. 
Den Behauptungen, daß nicht Mord, ſondern 
nur ein Unglücksfall vorliege, ſteht die That⸗ 
ſache entgegen, daß die beiden Individuen, 
welche in der Geſellſchaft der Ermordeten ge⸗ 
ſehen und verhaftet ſind, bis zur Stunde noch 
nicht in Freiheit geſetzt worden ſind. 

Prag, 22. Dezember. Trotz aller eifrigen 
Recherchen iſt bisher über die Urheber der 
Dynamit Exploſion in Rakonitz noch nichts er: 
mittelt worden. 

Genf, 22. Dezember. Dem geſtern Nach⸗ 
mittag eröffneten ſozialiſtiſchen Studenten⸗Kon⸗ 
greß wohnten 80 Delegirte von Studenten⸗ 
vereinen Deutſchlands, Frankreichs, Italiens, 
Belgiens und der Schweiz bei. Neun Reden 
wurden gehalten. 

Paris, 22. Dezember. Immer mehr 
Drohbriefe gelangen zur Verſendung. Doch 
ſind viele derſelben wohl nicht ernſt zu nehmen. 
Größeres Gewicht wird der anſcheinend von 
Anarchiſten herrührenden Drohung beigemeſſen, 


fir aummiwaaren 


uhe, 


Reelle Bedienung — Feste Preise. 


wonach gegen das hieſige Rathhaus ein Attentat 
gerichtet werden ſoll. In Folge deſſen werden 
ſcharfe Ueberwachungsmaßregeln angeordnet. 

St. Etienne, 22. Dezember. Die Unter⸗ 
ſuchung gegen die jüngſt verhafteten Bergleute 
hat ergeben, daß die Polizei es mit einem 
weitverzweigten Anarchiſtenklub zu thun hat. 
Die Bergleute von St. Etienne ſollen den 
Pariſer, Lyoner und Marſeiller Anarchiſten in 
den letzten Monaten große Mengen Sprengſtoffe 
zugewendet haben. 

London, 22. Dezember. Der „Times“ 
wird aus Rio gemeldet, daß der ausländiſche 
Handel nicht länger zu ſchützen ſei, falls nicht 
ein bewaffnetes Einſchreiten der fremden Mächte 
dem Kampf zwiſchen der Regierung und den 
Inſurgenten ein Ende mache. Admiral de Gama 
erklärt, daß Santos in der nächſten Woche be⸗ 
fchoſſen werden ſolle und daß General Saraiva 
gleichzeitig San Paolo angreifen werde. 

Dover, 21. Dezember. Der Sturm hält 
immer noch an. Das für Calais beſtimmte 
Schiff konnte weder geſtern noch heute Nacht 
von hier abfahren. Der Dampfer „Greſtor“ 
iſt geſcheitert. 

Konſtantinopel, 21. Dezember. Ueber 
die Ruheſtörungen in Yosgat wird gemeldet, 
daß dieſelben durch aufrühreriſche Maueran⸗ 
ſchläge eniſtanden ſind. Armenier und Türken 
beſchuldigten ſich gegenſeitig, dieſe Maueran⸗ 
läge veranlaßt zu haben; infolge deſſen ent⸗ 
ſtand ein wüthender Straßenkampf, den die 


Truppen unterdrücken mußten, wobei es viele 


Todte gab. Der Sultan ſetzte den Muteſſarif 
von Posgat ab und ließ ihn unter Eskorte 
nach Konſtantinopel bringen. 


Telegraghiſche Depeſchen. 
Warſchau, 22. Dezember. Geſtern früh 
Waſſerſtand der Weichſel hier 1,75, heute 
2,26 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Seidenſtoffe 


Direht aus der Fabrik von 


von Elten & Keussen, Crefeld 

alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu bes 
0 7 Schwarze, farbige und weiße Seiden⸗ 
2 uſtoffe, Sammte u. Plüfche jeder Art zu Fabrik, 
reifen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Cheviot und Loden à Mk. 1.75 per Meter 
Velour u. Kammgarn A „ 2.35 per Meter 
nadelfertig ga. 140 om breit, verſenden in einzelnen 
Metern direct an Jedermann 
Erſtes Deutſches Tuchverſandtgeſchäft Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M., Fabrik-Depot. 
Muſter bereitwilligſt franco ins Haus. 


rich Müller A.. Münchener Haekerbräu, 


in Fäſſern von 15 bis 100 Liter, ſowie in Flaſchen, zu billigen Preifen empfiehlt 


M. Kopczynski, 


Rathhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


ingeschossene 


Revolver Cal. 7 mm 6 Mk., Cal, 9g mm 9 Mk. Teschin- 
Gewehre ohne lauten knall Cal.s mm S Mk., Cal.9 mmi 2 Mk. 
— Doppeljagdkarabiner von 25 bis 35 M., einlauf. Jagd- 
karabiner von 13 bis20 Mk. — Westentaschenteschins 4 Mk. 
Pürsch- u. Scheibenbüchsen von 15 Mk. an. — Central- 
feuer-Doppelflinten prima Qual. von 30 Mk. an.— Patent- 
luftgewehre ohne Geräusch 16 Mk. — Jagdtaschen prima 
Leder 6 Mk. 500 Central-Hülsen8 Mk. Zu jeder Waffe 
25 Patronen gratis. Packung umsonst. Umtausch 
kostenlos, Catalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken. 
— Schlagringe ohne Spitzen 1 Mk., mit Spitzen 1,50 Mk. 
— Für jede Waffe übernehme ich volle Garantie, 


Liefer. aller Jagd-u.Schüt ine, 
De e Waffen abeie. ED Knaak, Berlin $ 1. 12 Friedrich- Strasse 213. 


indermilch, aan 


Weihnachts⸗Geſchenke 
ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 


empfiehlt in größter Aus wahl: 

Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. Kleiderbürſten, 

Außerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirter Kopf- und Haar- 

Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter Mbürfen, Zahn- u. 

Szczepanski, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf: Nagelbürſten, 

mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben, Möbelbürſten Roß- 
Walter, Mocker. 


i Casimir haarbeſen, VBorf- 
Wiäſche z. Waſchen u. Platten 


g 2. Schutzbezirk Rudak. 5 
Trockenhieb ca. 150 rm Kloben, 120 rm Knüppel, 60 rm Reiſer I, 
70 Stangen II, 130 Stangen III, 1350 Stangen IV. 
3. Spanesdief Ruhheide. 0 
Trockenhieb ca. 430 rmͤloben, 60 rmSpaltknüppel, 160 rm trockene Stangenhaufen (Reiſer III). 
4. Schutzbezirk Lugau. 
Sag. 91, Schlag nahe der Dziwakſtraße, ca. 250 Stück Bauholz — 160 fm, 90 Stück 
Bohlſtämme, 400 rm Kloben, 60 rm Knüppel, 40 rm Reiſer I, 
5. Schutzbezirk Schirpitz. 
Trockenhieb ca. 248 rm Kloben, 600 rm Rundknäppel, 100 Reiſer I, 
Stangenhaufen (Reiſer III. Cl.) 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf 
Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
- Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 21. December 1893. 


Der Oberförſter. 
Zum Weihnachtsfeste! 


== Cigarren 


in jeder Preislage, tadellos in Brand und Güte, 
egyptische, türkische u. russische 


Cigarretten 


150 Reiser iu, Gummi⸗ Schürzen, 

Gummi⸗Tragbänder, 

Gummi⸗Reiſekiſſen, 

Gummi⸗ Bälle, 

1000 rm trodene | Gummi⸗Wäſche, 

Summi-Spiellarten. 
Linoleum⸗Teppiche. 


gemacht. 


ö e fehl 
Bo n's 


auf Photographien IN 


22 


beſen, Kinderbeſen, 


als passendes Handfeger, Kämme 


N empßehlt 2 N . N in Elfenbein, 
* ie \ wird entgegengenommmen. Werthe Auf: Schildpatt u. Horn 
die 61 zartem d Tabak- Handlun & na chtsges ö träge erbittet per Poſtkarte 9 zu billigen Preisen 
bi Anna Seemann. Woder Lindenftr.64.|P, Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
' M. Lorenz, S IM Wohnung zu verm. Neuftäbt. Markt 18. Gerberſtr. 35. 
| Breitestrasse. ulmer Voritadt 30 find 2 Stud, Pferde. C00 
2 Cale u. 4 Morg. Land. v. 1. April zu verm. Eduard Lissner, Thorn 


2 Wohnungen beiteh. a 3 gerdum. Zim. 
Küche nebſt a. Zub, ſof. billig zu ver⸗ 
miethen Jatobs  Worftäbt, Peib. Str. 31. 
Mittlere Wohnung, 
1. Et., Schuhmacherſtz. 17, ſof zu verm. 
öbl. Vorderzimmer ſof. zu verm. mit au 
au ohne Beköſtigung, Grabenſtr. Nr. 2, ll Vordeaux-, Angar- und 
Ein möblirtes Aim. Tuchmacdherſtr. 20 b. for. Spaniſche Weine. 


Zimem u. o. Penſ.z b. Goppernifusftr. 35,11. „„. 0 ( .. T0 & 
Obſt⸗ u. Gemüſe⸗Garten 


Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2 
zu verpachten bei 


döbl. Vorderzimmer f 
v. Dessonnek in Mocker. 


zu vermiethen Gerberſtraße 23, parterre. 


Spielſachen, Bleiſoldaten ꝛc. billigſt. 
Petzolt, Coppernikusſtraße. 


hestickt. Schuhe 


Culmerſtraße Nr. 2, 
empfiehlt 


“einste Tafelliqueure, 
Zum, Cognac, Arac, 


„Hör mal, dieſer Atlas⸗Thee wirklich ausgezeichnet, 

vill beſſer als bie Sorte, welche wit faengt en a aheud 0 

der Befriedigung kann man in den Familien hören, die jetzt Atlas⸗ 

Thee trinken. Wer ſolchen noch nicht probirt hat, dem ſei ein Verſuch 7 

empfohlen. Atlas⸗Thee iſt hier am Platze bei Anders & Co., angefangen und muſterfertig, in größter 

L. Dammann & Kordes, A. Mazurkiewiez, Eduard luswahl bei 

Reschkowski, Grite Kaffeelagerei u. Wiener Dampfröfterei, erhältlich. A. Petersilge, Th rt, 
Breiteſtraße 23. 

möbl. Zimmer mit Cabinet u. Burſchen ⸗ 

gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 


| Weifnadhtsgefhenk Sultans Hotel, Gollub. 


bringe meine Specialität: Dienſtag, den 26. December er.: 


Viſtten karten in Lithographie, Großes Militär- Streich⸗Concert 


und zu denen ich | 
su benen ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Artilferie-Negiments Nr. 11 zu 


eitern ¼7 Uhr Abends entſchlie 
ſanft zu einem beſſeren Leben mein 
lieber Mann, unfer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der 
Lehrer a. 


Gottl 


D 
ieb Kriewall 


im beinahe vollendeten 86. Lebens⸗ 
jahre. Dieſes zeigen tiefbetrübt an — — — — 
Scene, dab Ps — = TA t 18 — Thorn unter perſönlicher Leitung ihres Kapelkmeiſters Herrn Schallinatus. 
— . 8 L 1 1 E 0 
Die Hinterbliebenen. autoamatiſche Caſſetten Anfang 7% Uhr Abends. Entree 50 Pf. 


Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 26. d. Mts., um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags ſtatt. 


in imitirt Juchten mit eee liefere, in Aenne ; Nach dem Concert: Tauz. 
Verlobungs⸗ und Hochzeitsanzeigen, Ball⸗ und Tiſchkartn x Circus 


in kürzeſter Zeit. 
Blumenfeld & Goldkette, 
Thorn 


Geburts- ꝛc. Anzeigen binnen 3 Stunden Kr iegerfechtanstalt. 
und zu jeder Tages- und Nachtzeit. Wiener Café in Mocker. 3 
Otto F eyerabend, Außer erlich gr 2 5 a eltern 1 is zu den 
ordentlich große . 
Breiteſtraße 18, 9 Montag, deu 25. Dezember er, 


Lithographische Anstalt C On c E 11 2 große Feſt⸗Vorſtellungen 


: (gegründet 1876). 
Papier⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. Nachmittags 4 Uhr u. Abends 8 Uhr. 
en 


6 und 
Specialität: Caſſetten, „Margaret- Mill“, in überraſchenden Neuheiten humoristisch- Dienftag, den 26. Dezember er. 
— — Feiertag.) 


Rheiniſche ” 3 0 (2. Feiertag. 
Compoi-Früchte lber er chen [musikalische lange 2 große Koriellungen, 


Die Concertmuſik wird von der Kapelle 
8 5 ine Wohnung 5. 4—5 Zimm., Cntree H.] des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 unter] Nachmittags 4 Uhr u. Abends 8 Uhr. 
in Doſen, billiger als in Gläſern, empfiehlt Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, 


Geſtern früh 88¾ Uhr verſchied 
ſanft nach kurzem ſchweren Leiden 
unſere inniggeliebte Mutter u. Tante 
Frau verw. Hegemeiſter 


Elisabeth Boywitt 


geb. Mielke 
in ihrem 69. Lebensjahre. 
Dies zeigen allen Freunden und 
Bekannten tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, 
den 25. Dezember, Nachmittags 
2½ Uhr vom Trauerhauſe, Mellien⸗ 
ſtraße 80, aus ſtatt. 


perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters Die Direktion. 
J. d. Adolph. 2 13.1 April zu verm Brombergerftr.86.Liedtke. Herrn Schallinatus geſtellt. V os gar ten 


DE Tombola. "m Heute Sonnabend: 
Aniang4Uhr. Orchestrion-Concert. 
ee Eintritt frei. Paul Schulz. 
45 11 * j 30 Kind : 
Eintritt une 10 abe 10 15 mie Viktoria-Saal. 
€ e rzeigun ahres⸗ 3 
a e e re, 


Waare wird nur 5 
gegen Baarzahlung 


verabfolgt. Weihnachts-Ausſtellung. 
Grösstes Sortiments-Ceschäft am Platze. 


Gegründet 1877. | 
Durch die große Preisermäßigung wird dem geehrten Publikum 
die Gelegenheit geboten, die 


»=- Weihnachts-Einkäufe =: 


Streng 
feſte Preiſe. 


Wiwi lledstarten ſud Tanzkränzch 
itgliedskarten find noch in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Post, Ge Am 31. d. 126 en. 


rechteſtraße, zu haben. 


Großer Sylveherball. = 


hm Heute Abend bon d Arab, 
Lund BB Grüg:, Blut⸗ 
Die Kriegerfechtschule 1502 Thorn, | SEP . nein, 
| Seuer- und diebesfichere 
| Ausverkauf 0) [ ch 1 

der Hasse'ſchen Conkursmaſſe, Jacobſtr. 9. 

| Gute Zigarren, eld hränke, 
4 |Bigarretten, Pfeifen, Zigarren - Arnheim’sche Fatentschränke, 
taſchen etc. zu Taxpreiſen. ſowie eiſerne Caſſetten 


f F Petzolt. offerirt 
zu fabelhaft billigen Preiſen zu erlangen. Kurfürstl. Magen-Klixir 28 Robert Tilk. 
ff Adna Bra für 70 37 Mt go EI llnwant 5-39 5 | Pr" tus reitere 
Tricothandſchuhe BEER 8 2 5 2 35 Kindertaſchentücher e —10 7 x Pommeranzen 00 E S 8 al: u. Lambert⸗Nüſſe 
Wollene geſtrickte Damen⸗ Reinleinene Tiſchdecken. „ 3— „ 1,50 „ 2 F S. 2 empfiehlt H. Simon, Breiteſtraße. 
e I Machandel „82 f Ein kräftiger Lehrling 
+ Geſtrickte Herrenweſten. „ 4,.— „ „ 2.50 „ Corſets gute Qualitt. „ 2,— „ 80 „ Originalflaſche ½ Liter a von anſtändigen Eltern kann fofort eintreten. 
; > —.— „ f — „ „ 130 5 1 8 17 120 1 3.0 = S Inhalt à 90 Pfennige, A. Kamulla, Bäckermeiſter. 
einſeidene Cachenez 7 . } ” emdentu Tim „ 80 „ 7 5 1 176 ire Dr 
S feel e 5 32 55-89 5 een n „ S Deulſch. Liqueur Benedictine] Kirchliche Nachrichten 
— ee geriet ” art „ „* is n CEBEELICN n ” ee 7 EN = 7 Orig Fl. 3 Mk., 7 t Orig.⸗Fl. 1.50 Mk. für Sonntag, den 24. Dezember 1893. 
= Chemiſettes 15 PPP Herren⸗Cravatten früher —,40, —,75, 1, 2, 3 Mark, offerirt in anerkannt guten Qualitäten Altſtädt. evangel. Kirche. 
auſettes mit Kragen „ „„ AO „cht —,20, —,80, 40, 50 —.75, 1.—. 1.80 Mt. I. C. F ke. Ii neurfahrik Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
— 75 „ L 7 R 81 . Wı ens 2, N j Nachher Beichte: Derſelbe. 
5 Taſchentücher in Leinen gegenschirme fir 3 J 3% W. 3 Culmerftraße 9, ee 
früher 3, 4, 5, 6, 8, 10 Mk., jetzt 2, 3, 4, 5 Mk. FE : —— D euſtädt. evangel. Kirche. 
1 Vorm. 9¼ Uhr: l. 
Geſchenke Kurz-Waaren 5 Ningenmor) ellen er 
Ban | r: Militärgottesdienſt. 
Untergarn 1000 Yrd. Rolle. 18 Pf. 0 18 N 1 
= 5 | Obergarn 5 r 25 „ 5 (Raifermorfellen) Nachmittags td Goteblen 3 
für Offizierburſchen und für die ieh sin not. III 225 , See lead. , Le Are 
k elgarn Role, ee n Ha sapo eße Abends 5 3 lt ; ö 
Mannſchaften der Regimenter e e : 085 ſjäß⸗çB e e , . «]., ,... 
— empfehle: I Bid 5 a früher 10 Pf. jetzt 4 „ 2 In bester 9 frischer . Mocker. 
age Heftbaumwolle . M) m " " “ . : . 
E Unterhosen Paar. . keuber 1,0 DIE jest 75 Pl.] 1. Ste. Meiberfhmms von 30 Metern 7 „ 8 1 Herr Prediger Pfefferkorn. 
S geſtrickte Soden 171! ̃ĩ 5T En u „8 „„ 10% „ S. and marzipan pr. Pfd. 1.20. ], Nachher Beichte und Abendmahl. 
8 geſtr. Handſchuhe Paar. 90 50 Knopflochſeide ſchw. und coul. DSd . 15 „ % PI k fi N Nachm. 4 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt 
Bortemonnaies Stck. 5 4 „ 2 „ |2, 28. . ib Aneekontect er th Kirg in Nock 
J gogne in allen Farben Zollpfund . . I, 5 j . £ v. kuth. Kirche in Mocker. 
be erden GE : a 90 Pf. „ 50 „ N eee er N 1,50 5 1 5 Makronen d. Oblaten 5 Abends 5 Uhr: ae Git 
Taſchentücher Stck. 75 30 „ 7 18 A ä err Paſtor Gädke. 
s 3 rima Rock wolle „ e DKOSNISS- 
. 5 ohne noch viele aa 1 rem. Häkelgarn Rolle. 16 Pf. 8 Mine der Herren Thorner Marktpreiſe 
Artikel f. die Herren Unteroffiziere e . 18 Ake Nene eee Te | zu malt Peron Nice Bieng Ge 
1 1 E * 1 Taillentö rt wo Dur * erlin emp fehlt „ „ 
. per M , tn 20 „ flügel und allen Landprodukten gut beſchickt. 
empfehle zu enorm billigen Preiſen. Sing. en ar ee 10 „ Herrmann Thomas Me — — 
Hoflieferant Sr. Maj. d. Kaisers. 


Es iſt Jedem geſtattet, ſich von der Billigkeit meiner Waare zu überzeugen; gekaufte Waaren werden 


ſelbſt nach längerer Zeit umgetauſcht. 
Den Umtauſch von Waare bitte möglihft in den Morgenſtunden von 8--10 Uhr zu veranlaſſen. 
Aufträge nach auswärts werden franco ausgeführt. 


Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 


Thorn, Breitestrasse 31. : 


Große | 
Weihnadhts-Ausftellung. 


n — BT 


Zum FJeſte 


empfiehlt 


f. Weizenmehl, 


ſowie vorzügliches 


Kaiserauszugmehl i: 
Libiſſcher Mehluicderlage, |? 


Gänſe lebend 
Bacheſtraße 14. En 
Daukſagung. 


Von früheſter Kindheit an litt ich an Bett. 
näſſen. Im Sommer war es ſelten, im Herbſt 
aber und Winter, wenn es kälter wurde, war 
das Bett jede Nacht naß. In dieſer Noth 
wandte ich mich endlich an denhomöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in Hannover. 
Dieſer gab mir die nöthigen Mittel und von 
da an iſt das Bett nie wieder naß geworden. 
Spreche meinen beſten Dank aus. 


Rindfleiſch 
Kalbfleiſch 
Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch 


| 
lt 
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Waare wird nur 
gegen gaarzahlung 
verabfolgt. 


Streng 
fefte Preiſe. 


Kartoffeln 
Weißkohl 
Aepfel | 
Wallnüſſe 
Stroh 
Heu 


8 — nenn 
BIT r 
24 — 


